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DIie Idee TÜr dieses Heit wurde geboren Aaus dem Eindruck der Herausgeber,
dass bisweilen Zeugen einer übermäßigen Spezlalisierung des theologischen
Diskurses werden, weiche Geilahr läuft, das AaUu$S dem Blick verlieren, Wäas

Timothy Radclifie VOT einıgen Jahren sehr eindringlic den „Brennpunkt” des
Christentums genannt hatte AÄus dieser 1C abDen uns gelra ob N1IC
angebracht sel, 1n CONCILIUM einem reiten und möglichs umifassenden
USTAausSC einzuladen ber den etzten Sinn des Christseins, oder mıiıt anderen
en ber die Bedeutung, die ragweite und die Implikationen des spezlÄisc
und unterscheiden: stTlıchen das persönliche, aber auch tür das gemeln-
SC und kirchliche Leben Dieses Unterscheidende ist selbstverständlic
N1IC verstehen 1n dem Sinne, dass sich auf selne Identität zurückziehen
oder andere ausschlieisen SO.  e sondern vielmehr 1 Sinne des Briefes DIio
qgnerl, e1INeEeSs ennel ausstrahlenden Briefes, der geschrieben wurde 1n einer Zeit,
1n der die Christen immer wieder bekämpit und bisweilen uug veriolgt wurden
und ennoch ihren Herzen die makrothymia egen vermochten: die YolLge
Schenkte Fähigkeit, großmütig empänden, miıt 1e und olfinung die Ge
chichte deuten und auf die Menschen blicken Darın drückte sich eine
christliche Gemeinschafit aus, die eine Minderheit arstellte, aber darum
nNiG ınbedeutend S1ie sich bewusSst, dass das vangelium eline Bot
schaft der Humanisierung enthält, eine Überzeugung, dass der hristliche Glaube
auch eine uns 1St, menschlich und yemeinschaftlich en



/u dıesem Miıt uUuLNnSeTeEeT Absicht, elner Reflexion aAaNZUICSCH ber den wohlgemerkt schon
Heft ın den Gründungsdokumenten des hristentums vorgegebenen Zusammenhang

zwıischen authentischem en und sSiichem Glauben, der iür alle en und
allen eine ohe Botschait ringen hat zugleic eiNne andere Idee Gestalt
ANSCHOMMEN: Wır wollten wichtige Stimmen des zeitgenössischen hristentums
aus verschiedenen egenden dazu hören, Was S1e eute ausgehend VON Ertfah

1n reCc unterschiedlichen Situationen den „Brennpun.  66 des christ
en Lebens en, jenes UNUM NnNeCeESSANlUMm, m1t dem dieses STEeE und Tällt
In dieser Suchbewegung SO der VOIL den unterschie  chen Voraussetzungen
aufseiten der Zeugen bestimmte Ansatz durch einen mehr kontextuellen AÄAnsatz
ergänzt werden. aDel vermelden, auft eliner blofis phänomenologischen
Oder beschreibenden ene stehen leiben Wwobel ohnehin YEWISS eın
alle geographisch-relig1ösen Reglonen repräsentatives Bild anstreben konnten
Es ıNg den Versuch, die rundirage VON den unterschiedlichen existentiel
len, geographischen oder koniessionellen „Verortungen‘ her abzuhandeln
DIie USW: der Autorinnen und Autoren hat 1n oroßem Maße schon den Blick
WI1N. uUNsSeETeE Ausgangsirage estimmt, worin denn konkret 1 Blick auf die
unterschiedlichen Zugänge und Situationen jener hristliche „Unterschied” lege,
Adus dem und auft dem der Glaube estehe Deshalb 1st 1n vielen Fällen
miıt dem amen oder der Herkunf{t der Autorinnen und Autoren schon die beson-
dere 1C vorgegeben, der 1n diesen weıt ausgreiifenden Überlegungen Raum
geben wollten
ass Hans Küng als Verlasser des ekannten Buches NS sSermn Aaus dem Jahre
1974 und Timothy Radcliffe, dessen rage What IS the Point f Being OChristian?

be1 der Planung dieses es ein1ges verdanken, hier einbezogen werden
mussten, schien uns elne Selbstverständlichkeit Miıt derselben rage wandten

uUuns auch Hrere Alois VOIl Ta1ze und aten ihn einen Beitrag, der VOIl der
Geschichte und der gelebten ökumenischen Ng selner Kommuniıtät Aaus-

gyeht Elisabeth Parmentier aben gebeten, unls aus der IC einer Kıirche der
Reiformation, näherhin aus evangelisch-lutherischer 1C. einıge Überlegungen
beizusteuern ber die Bedeutung des ınterscheiden: sSTliıchen 1n elner west-
en Gesellschaft WIe der Iranzösischen, 1n der selbst das Verständnis der
relig1ösen Sprache verlorengegangen IST Albert Nolan, Felix Wilired und eter
Phan agen die entsprechenden Sichtweisen der kontextuellen eolog1e Aaus

a‘! ÄAsı]ıen und den sozjalistisch-kommunistischen Ländern des Hernen
Ostens (China, yanmar, Nord und üdkorea) bei Im Wechsel der Register
zwischen theologischer Reflexion und derNg gelebten Christseins 1n der
onkreten Geschichte Vadors und ittelamerikas ekliniert SC
Jon Sobrino das ema sStTsSse1inN VO dem her, Was CT das „Hervorbrechen“ des
hristentums 1n das Dorf ares nennt, Z März O der Jesuiten
prlester Rutilio Ta ZUSsammmnmen mi1t ZWel Bauern den 'T0d fanı  Q
In gyewlsser Hinsicht m1t dem Haup  ema dieses es verbunden, bletet der
erste Belitrag 7A0 Theologischen Forum, der Artikel VOI AI Gonzäles-Carva]al,
eine Typologie erjenigen, die e „Christen ohne Kirche“ nenn Das INag, WwWIe



/u dıiesemeinleitend emerkt, Adus ekklesiologischem ckwinke vielleic. eine unsinniıge
Bezeichnung se1lnN, N1IC aber für eine Betrachtung Aaus sozlologischem eft

kel
Vielfältig Sind dann die Themen der anderen Artikel 1 zweıten Teil dieses
es Nach Überlegungen VOIl Anton1io UuaTto G6ömez-Novella den Erfahrun
ZEN verheirateter Priester bietet Ivan Sarfevie Aaus Sdara]jevo e1iINn interessantes
Panorama der Situation der eologie 1n den ern des Balkans Auimerk
samkeit zuzuwenden cheint unNls besonders WIC.  g! se1t die oaUusche Ausgabe
VOIl GONGILIUM ihre e]1‘ aufgenommen hat Es iIolgen erste Überlegungen VOIl

Lu1z arlos SusinZ aktuellen Weltforum für Theologie und efreiung, das VO  Z

bis ZUR i TuUar dieses Jahres 1n Dakar stattiand und dieses 1re
nNnner. des Weltsozialforums angesiedelt Dast but not least chlieisen
das Orum und dieses Heit mıiıt einem ersten Kommentar VON Marnanne e1IM-
bach-Steins dem 1n der Süddeutsche Zeitung VOIN Tuar 2011 erschiene-
LEeI1 Memorandum der 143 Theologieprofiessorinnen und -profiessoren deutscher
Sprache ber Reformen 1n der Kirche SOWIl1e mıiıt einem VON Juan anue Aado0
verfassten edenken amue Ru1z, den Tatic der indigenen ölker VON Chilapas
und 9  ater der lateinamerikanischen Kirche“
en möchten den Kolleginnen und Kollegen, die uns be]1 der Vorbereitun
dieses Hefits m1t wertvollen Hiınweisen UuntersStutz aben Paul Burns, .ppe
Denis, Rosino Gibellini, Hiları aguer und Marie-Theres acker.

AÄAus dem Italenischen übersetzt VOIl Dr. nsgar Ahlbrecht


